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Sai Materielle betreffenb, fönnen lcibcr bie

Munitionöfaften ber ©ebirgöbaubifecn niefet jur
Rodung »on 6«Ufünber Nafeten benuçt werben.,
inbem fte etwaö ju furj unb ju fefemat ftnb, um
biefe Munition ju faffen, allein eö bebarf nur
einer unbebeutenben Vergrößerung biefer Kafteti/
um jeweilcn aefet 6Ufünber eefeuß- unb Surfro-
feten ftatt ebenfo oieter Jpaubtfefd)üffe in benfelben
unterjubringen, unb bereu ©ewteht fammt ©tä<
ben ift noch etroaö ftetner olö baöjentge ber ©e-
birgöhoubifemunition. Sefetcre roiegt nämlich 78
«Ufunb per Kafteti, roäbrenb bem oier 6«Ufünber
6cbußrafetcii unb ebenfo »ici Surfrafeten fammt
«Stäben 70 à 7t «Ufunb betragen, mithin boö
©oumpferb mit i80 «Ufunb belaftet roürbc, bo ein
Koften circa 20 «Ufunb rotegt.

Unter iptnjurechnung beö ©erotehtcö eineö Na-
fctcngcfteUeö hätte baber ein ©oumpferb nicht fo
»iel ju trogen, alö trenn ihm lai ©aubiferobr
fammt ber ©abetbeichfet/ ober bic Saftete fammt
Nähern aufgebürbet roirb.

©a bei Anroenbung »on Nafeten, ftatt ber ©e-
btrgöboubifeen, 8 6oumpfcrbc biöponibel roerben-
roelcbe fonft «paubtferobr unb Saftete trugen, fo
fönnen roeitcre 16 Kaftcn mit Nafeten, in ©umma
bemnoch 56 tronöportin roerben, roelehc 448
6«afmiber Nafeten enthalten, mithin Ü2 etüd
per ©eftetl, roenn nur »ter Nofetengcfcbüfee in
Sfeätigfett gefefet, ober 75 Nafeten roenn auefe noch

mit ben 2 «Borratbögeftelien gefeuert roirb.

©a bei ber ©ebtrgöhaubicenbatteric idei ©e-
febüfe bfoö 80 ©chüffc jur ©töpofttton feat, fo

roäre ihr bic Nafetenbatteric in Bejug auf gä=
btgfcit ber Auöbaucr im gettern merftiefe überlegen,

unb roirb biefeö auefe ohne Steifet in Be-

jug auf Sirfung fein, wenn bte Anfertigung ber
Nafeten noefe ben «BcrooUfommnungcn unterliegt/
mttebt in jüngfter %eit burefe iprn. Oberftlieut.
Müller angebahnt rourben.

Sch fcfelicße feiermtt meine deine Notij über

Organtfatton ber Nafctcnbatteriett mit ber Bitte,
biefe fleinc Arbeit mit berjenigen famerabfefeoft-
liefecn Nocfeftcbt aufnehmen ju rootlen, beren fte in
hohem Maße bebarf. H. H.

lai ©efübl unb bte figenfefeaft ber Sufommen-
hörigfeit hoben, roäbrenb fo Ht abminiftrattpcn
unb biöjiplinorifcfeen Seittäiiftgfcitcn ben tofti-
fehen S3ortheilen mehr alö überlegen fein würben.
Sir »erroeifen einfach ouf bie betreffenben Ncg-
lettfentöparagrapbeti, um ju jeigen, auf roie febroo-
ehen gtißcn ein folchergeftalt organifterteö Bataillon

ftünbe. Ucbrigenö roo roürte eö hinführen,
wenn 3 Bataillonen ihre Sager-Sompagnttn
genommen würben, um ein otcrtcö olö Sägerbatotl*
ton oufjuftcUen?

So fcheint unö, man foüte nun trachten Säger-
botatüone »on Jpauö ouö ju grünben unb ju bem
Snbe ftnb jroet Mittel möglich. Sntrocber man
oerfüge (Bunbeö»erfammlung), lai olle Infanterie

bie Sögcrmanöorcö ju erlernen hohe unb befene

bic Nefrutenjeit auf fünf Socfeen, bic Sicberfeo-
tungöfurfe auf jehn »oUc Sage ouö; ober: man
unterhanble mit ciuigcn Kantonen (»on ben „bef-
fern") nnb erreiche, lati fte alle ober einjetne ibrer
Bataillone ju einem ©rab ber Beroollfommnung
bringen, auf bem fte eigentlich febon fein rollten.

Sir enthalten uni, bte Nüfeltcfefcit eineö ju
erjiclenben tfortfcbritteö ju beweifen, »reicher je*
bem benfenben Offtjier längft alö notferoenbig etti-
leuefetete unb hoffen ttnfre oberfte MttitärbefeÖrfee.
roelcfee ihre Shättgfett »erbanfenöroerther Seife
nach fo »ielen Niefetungen äußert, roerbe auch
einen fo roefentltcbcn «Uunft roie biefer nicht über-
fchen.

ttnfre ^âgermand^red.

** ©te Kämpfe tn Stalien mocheu neuerbingö
barauf aufmerffam, lax) roir für Auöbitbung unb
SBermebrung unferer leichten Sruppen einen ©ebritt
»orroärtö tfeun fotltcn.

©efeon früfeere Negtcmente boten boö Mittet
bor, burefe Sufammenjieben ber Säger-Sompagtiten
mehrerer Bataillone unter gemcinfefeaftlichcö Soiti-
manbo/ Sägerbotattlonc ju btlfeen. Str hotten
biefe Moßreget für unpraftifcb, benn ein Säger*
bataillon muß geroiß mehr atö jebeö anbere (Sorpö

feuilleton.

Erinnerungen etneo alten (Solbaten.*)

(Erfter ÄbfcfenHt.
1668 biö 1790.

Uroätcrltchcö,
5)ie 93ergaugent)eit uub bie

3ufunft oertjiioen fidj un«;
aber jene trägt ben S£8itttt»cu=

©djteier unb biefe ben jung*
fràuttâ)en.

Um bem gütigen unb geneigten Sefcr biefer ur-
fprüngtieb gar nicht für bie Oeffentlicfefeit ge-

feferiebenen Erinnerungen fo fefencü ali mögliefe
über alle Ktetntiefefeiten unb «Ueinltcfefcitcn eineö

mehr luftigen unb ttftigcn olö läftigen Kinber* unb

«Uagcnlcbcuö htnroegjubelfeti/ fonnte ich ihn unb

mich am fchnellftcn gleich einen Sprung »on fünfjeb n

Sohrcn thun laffen. Um ihn inbeß, roie ber Sip*
lomat fagt: au fait, ober roie ber ©elehrte ftch

ouöbrüdt: in médias res, ober enblicfe, wie ber

©olbat thut: mit ber ©pifee feineö «Bortruppö ouf
ben ndtigen ©tanbpunft ju fefecn, ift eö aber

2lu« ber 3ettfd)rtft für Jhuift, SBiffeufdjaft unb @e*

*djict)te De« Ärtege«.
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Das Materielle betreffend, können leider die

MunitionSkasten der GebirgShaubitzen nicht zur
Packung von «Pfünder Raketen benutzt werdcn,
indem sie etwas zu kurz und zu schmal sind, um
diese Munition zu fassen, allem eS bedarf nur ei-
ncr unbedeutenden Vergrößerung diefer Kasten/
um jeweilen acht «Pfünder Schuß- und Wurfra-
ketcn statt ebenfo vieler Haubttzschüsse in denselben
unterzubringen, und deren Gewicht sammt Sta-
bcn ist noch etwas kleiner als dasjenige der Ge-
birgShaubitzmunition. Letztere wiegt nämlich 78

Pfund per Kasten, während dem vier «Pfünder
Schußrakeren und ebenfo vicl Wurfraketen fammt
Stäben 7U » 71 Pfund betragen, mithin daS

Saumpferd mir >8U Pfund belastet würde/ da ein
Kasten circa 2U Pfund wtegl.

Untcr Hinzurechnung deS Gewichtes emeS Ra-
ketcngestclleS hätte daher ein Saumpferd nicht fo
viel zu tragen, alS wenn ihm das vaubitzrohr
fammt dcr Gabeldeichsel, oder die Laffete fammt
Rädern aufgebürdet wird.

Da bei Anwendung von Raketen, statt dcr Ge-
birgöhaubiyeU' 8 Saumpferde disponibel werden,
welche fönst Haubitzrohr und Laffete trugen, so

können weitere 16 Kasten mit Raketen, in Summa
demnach 5« tranSportin werden/ welche 448
«Pfünder Raketen enthalten, mithin N2 Stück
per Gestell, wenn nur vier Raketengeschützc in
Thätigkeit gesetzt, oder 75 Raketen wenn auch uoch

mit den 2 VorrathSgestellen gefeuert wird.
Da bei der GebirgShaubitzenbattcric jedes Ge-

fchütz blos 80 Schüsse zur Disposition hat, fo

wäre ihr die Raketenbatterie in Bezug auf
Fähigkeit der AuSdaucr im Feuern merklich überle.
gen. und wird dieses auch ohne Zweifel in Bc.
zug auf Wirkung sein, wenn die Anfertigung dcr
Rakctcn noch den Vervollkommnungen unterliegt,
welche in jüngster Zeit durch Hrn. Oberstlieut.
Müller angebahnt wurdcn.

Jch fchllcße hiermit meine kleine Notiz übcr

Organisation dcr Raketenbatterien mit der Bitte,
diese kleine Arbeit mit derjenigen kameradschaftlichen

Nachsicht aufnehmen zu wollen, deren sie iu
hohem Maße bedarf. N. U

Unsre JagermanövreS.

** Dic Kämpfe in Italien machen neucrdiugS
darauf aufmerksam, daß wir für Ausbildung und

Vermehrung unserer lcichtcn Truppeu einen Schritt
vorwärts thun sollten.

Schon frühere Réglemente boten daS Mittel
dar, durch Zusammenziehen der Jäger-Compagnien
mehrerer Bataillone unrer gemeinschaftliches Com.
mando, Jägerbataillonc zu bilden. Wir halten
dicfc Maßregel für unpraktifch, denn ein
Jägerbataillon muß gewiß mehr als jedes andere Corps

das Gefühl und die Eigenschaft der Zusammenhörigkeit

haben, während so die administrativen
und disziplinarischen Weitläufigkeiten den taktischen

Vortheilen mehr als überlegen sein würden.
Wir verweisen einfach auf die betreffenden Reg-
lcMentSparagraphcn, um zu zeigen, auf wie schwachen

Füßen ein solchergestalt organisiertes Batail.
lon stünde. Uebrigens wo würde eS hinführen,
wenn 3 Bataillonen ihre Jäger-Compagnien ge-
nommen würden, um ein viertes als Jägcrbatail-
lon aufzustcllcu?

ES fcheint unö, man follrc nun trachten
Jägerbataillonc von HanS auö zu gründen und zu dem
Ende stnd zwei Mittel möglich. Entweder man
verfüge (BundeSvcrfammlung), daß alle Infanterie

die JägermanövrcS zu erlernen habe und dehne
die Rckrutenzeit auf fünf Wochen, die Wiederho.
lungskurfe auf zchn volle Tage auS; oder: man
unterhandle mit einigen Kantonen (von den „bef.
fern") und erreiche, daß sie alle odcr einzelne ihrer
Bataillone zu einem Grad dcr Vervollkommnung
bringen, auf dem sie eigentlich schon sein sollten.

Wir enthalten uns, die Nützlichkeit eineS zu

erzielenden Fortschrittes zu beweifen, welcher
jedem denkenden Ofsizier längst alS nothwendig ein.
leuchrcrc und hoffen unsre oberste Militärbehörde,
welche ihrc Thätlgkcik vcrdankcnöwcrther Wcisc
nach so vielen Richtungen äußert, werde auch
einen so wesenrlichcn Punkt wie dieser nicht über-
sehen.

c u i i l e t o n.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.*)

Erster Abschnrtt.
1668 biö 1790.

UrvatcrlicheS.
Die Vergangenheit uud die

Zukunft verhüllen sich un«;
aber jene trägt dcn Wittwcn-
Schleier und diese den

jungfräulichen.

Um dem gütigen und geneigten Leser diescr ur.
sprunglich gar nicht für dic Ocffcntlichkcil ge-

schriebencn Erinnerungen fo schnell alö möglich
über alle Kleinlichkeitcn und Peinlichkeiten eines

mehr lustigen und listigen alS lästigen Kinder« und

PagenlcbcnS hinwegzuhelfen, könnte ich ihn und

mich am fchncllstcn glcich einen Sprung von fünfzehn

Jahren thun lassen. Um ihn indeß, wie dcr
Diplomat fagt: au sait, oder wic dcr Gelehrte sich

ausdrückt: in moö,s8 rs8, oder endlich, wie dcr

Soldat thut: mit dcr Spitze seines Vortrupps auf
den richtigen Standpunkt zu fetzen, ist eS aber

*) Aus der Zeitschrift für Kuust, Wissenschaft und Gr-
schichte des Krieges.
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boch wohl beffer unb geratben, baö Allernothbürf.
tigftc otö Einleitung bier »orauöjufcfeitfen.

Nötbig unb nüfe(ieh bürfte cö »or allen ©ingen
fein, »ic ber Araber/ wenn er feinen jungen
©chimmclbcngft jum erften Mole jur Söwenjogb
befteigt, baö ©efchlechtöregiftcr metner eblen Boil-
blutö-©otbatcnnatur juerft hier näher noehjuwei-
fen. ©aö fann leicht unb mit wenigen Sorten
gefebeben/ la id) mich nicht olljubocb in ben
©tammbaum »erfteigen will/ obfehon ich nicht be*

fürchten barf, habet auf einen faulen Aft unb tro-
efenen Swtig ju fommen. gür unfern %wtd mag
ei genügen, wenn ich mit bem S^bre 1668 unb
her ©chlocht oon ©t. ©ottbarb beginne, wo mein
warferer Aeltcroater Kunrob in ben näebften he-

ihn Sürfenbaufcn hineinritt unb ftd) einen ftlber-
nen Jpalbmonb herauö- unb unö, feinen Nad)fom=
men, jum golbenen ©tem ini Sappen brachte.
An jenem Soge muß ibm überhaupt wohl ein guter

©tem geleuchtet haben, benn er mochte an
biefem blauen Monbtage noch eine fcfeon e Sfcfeer.
fefftn jur Beute unb fte wabrfcfeetnlteb jur guten
Ebrifttn, wenn fte cö nicht febon war, jcbeufallö
aber, mögen feine Anflehten über gemtfehtc Ehen
mehr ober minber ftreng gewefen fein, ju feiner
rechtmäßigen ©attitt unb ju meiner Aeltcrmuttcr.
Ucbrigenö muß iperr Kunrob, wenn auch Natio-
nalift, boch fcineöfattö Subifferentift gewefen fein,
benn mit gonjer ©cete ber neuen Suthcrifcfecn
Sehre jugethati/ »erließ er mit Seib unb Kinb
fein geliebteö Jpauö Oeftreicfe, um ftefe noch bem
Neicbc überjuftebeln. Er ertuarb in tier Silben
Nfeön unb in ber gefürfteten ©roffcfeoft £enneberg
©mnbbeftfe/ boö er jum Shell fonberborerweife
oom Krummftabe, »om gürftbifcfeof ju gulba jum
Scfen trug, ©ein ©obtt S»honn Kottrob war
Enbe beö ftebjebnteii S^ferfeunbcrtö im £erjog=
tbume Meiningen ein gar ongefehener unb gelahrter

iperr, ©ebeimbberatb unb Konftftorial*«Uräft*
bent, Beftfeer ber jur Netcböfreieti Nitterfcfeaft
granfenö, Ortö Nhön unb Serro gehörigen ©titer

©erthoufen unb putfefecrobe, unb mai nod)

»ici mefer roertfe war, glücflicher ©atte einer ber

licbreijenbften grauen, ber fchönen Anna Aoema-

utn, Socbter beö Meiningifchen ©taatö-Mtnifterö,
beren Berluft cr nicht tonge überlebte. «Bon ben

auö biefer Efee entfproffenen »ier Kinbern waren
bie beiben Söcfeter, lit ältefte, Negino Eferiftina,
bem greifeerrn »on ber Burgf ju Süi^bogf, bie
jüngere, ©orothea ©opfeio, bem greiherrn oon

©tein ju Borcfefctb »ermäfelt. ©er ältefte ©ahn/
Sofeattn Eltaö, fefeeint ein etwaö toderer Seifig
unb einige %tit im preußtfefeen Kriegöbienft eben

fein Mufter oon ©parfomfeit unb Eferbarfeit
gewefen ju fein. Nacfebem cr fein oäterticfeeö Erb-
theil iputfefecrobe »erpraßt hatte, ging er in feol-

länbifcbcm ©ienfte nad) 3"bien unb foli einem

©erüchtc noch in ©umotra geftorben ober »erbor-
ben fein, ©efto eferenwertber war ber jüngftc
©ohn, Ernft Subwig, ber Siebting ber Aeltern
unb bei ihrem Sobe erft fechöjehn SahfC alt. Nacb

feinen polienbeten ©tubien in ^tna proooeirte er

in «Uabua unb mochte weite Neifcn burch Statien,
granfreieb unb ©panien. Nach fetner Nüdfehr
inö «Batcrtanb fd)tug er lit günfttgftcn Anerbieten
auö, in ben ©toatöbienft ju treten, unb jog ftefe
in bte gebirgige Einfamfeit ber Natthen Nhön
jurüd, hier ganj feinen ©tubien ju leben. Stber
alleo Erwarten »erbetratbetc er ftd) noch in »or-
geriidteren Sohren, im grühling 1743, mit einer
freunblichen Nadjbarin, ©ufanna Margaretho
greiin »on ber Sann, bic, ©ott weiß mit, itxn
frm gewonnen hatte, benn fte war noch ein Safer
älter ali er unb weber mit irbifefeen 03füdögütern
noch mit weiblichen Neijcn ouögeftattet, aber trefflich

unb fücfetig ali Mutter unb £auöfratt. Ser
hätte nun benfen fönnen, baß boö unergrünbfiefee
©cfd)id Itn guten, rufeigen, frieblicfecn £auö»a-
ter baju beftimmt habt, ali ritterlicher frtll unb
für ber ©üter höcfeftcö, für ber ©ottin Sugcnb
unb beö ipaufeö Efere Seib unb Sehen ju laffen.
Unb boefe war bem fo. Naefe bem Sreffen bti
Safuttgen im Mai 1759, wo ber Erbprinj »on
Brounfd)i»eig einen Sbeil ber Neid)öarmec feblug
unb fprengte, fam auf ber glud)t eine truufenc,
fengenbe unb ptünbernbe ©olboteöfa ber fdjwäbi*
feben Kreiötruppen ouefe in lie entlegene, unweg-
fame ©egenb ber Nfeön noefe ©erthoufen. ©er
bortige neu erboute fleinc Ebelftfe moefete mobt bie
iporbc befonberö loden. Sfet wieberfeolter, ge*
roaltfomer Angriff unb Einbruch rourbe pon bem
rpauöberrn unb feinen bewaffneten Mannen jwar
ftegreich jurüdgefcfelagen, aber ber £elb beö So-
geö empfing labet einige Sunben, inöbefonbere
einen gewaltigen Kolbenfcfelag auü fraupt, »on
ben» cr ftefe niefet mefer erholte unb balb barauf
ftarb. gür grau ©ufanna mu ihrem neunjährU
gen Söd)tcrcfeen Suifc trat nun eine lange fefewere

Seit ber Prüfung unb Entbehrung ein, in ber fte
ftefe alö Bormünberin unb Verwalterin ftarf unb
treu bewährte. Auf bic empfangene Srauerpoft
haue ftd) ihr Ohm mütterlicher ©eitö, ber Sonb-
gräftiefe rpeffett-Kaffelfcfee ©cncrol-Sicutenant ^einrieb

»on Manöbocfe/ auö feinem Kantonirungö*
Ouartier oufgemoefet unb ihreti eitijigcu, faum
fechöjehnjährigen ©obtt/ Karl ^einrieb, feinen
Farben, mit ftch fort in fein Negiment inö gelb
genommen/ aui beffen Seben unb <£cfetdfale hier
etwaö näher einjugehen niefet wobt »ermieben werben

fonti.
Mein Bater — nicht bie «Utetät, nod) weniger

lit Eitctfeit beö ©ofeneö fprtefet eö ouö, fonbern

lit fefte,. innige Ueberjeugung — war einer ber
wabrbaftigften beutfefeen Männer, ber tüefetigftcti
©otbaten feiner Seit. Niefetö an ihm war ©efeein,
Alleö wahr unb fior. Er warb tn ber herben,
ober hentidjett ©cfeule fefewerer «Prüfung unb
Entbeferung erjogen ; cr warb in biefer ftenereffe
feft, hart unb ftarf gefefemtebet, unb blieb boefe

babei mitb/ weiefe unb wofetwotlenb. ©aö, woö er
war, »erbanfte cr feiner ©unft unb Kunft ber
Seit/ fonbern nur ftefe fetbft unb feiner götttiefeen

Natur, bic nur lai ©cfeöne< unb (illt anjog unb

lai Unreine unb ©emeine abftieß. Ofene Sweifel
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doch wohl besser und gerathen/ daö Allernothdürs
tigstc als Einleitung hier vorauszuschicken.

Nöthig und nützlich dürfte cS vor allen Dingen
sein, »ie der Araber, wenn er seinen jungen
Schimmelhengst zum ersten Male zur Löwenjagd
besteigt, das GcschlcchtSrcgister meiner edlen Boll.
blutS.Soldatennatur zuerst hier näher naebzuwei.
sen. Daö kann leicht und mit wenigen Worten
geschehen, da ich mich nicht allzuhoch iu deu
Stammbaum versteigen will, obschou ich nicht
befürchten darf, dabei auf einen faulen Ast und tro.
ckencn Zweig zu kommen. Für unfern Zweck mag
es genügen, wenn ich mit dem Jahre 1668 und
der Schlacht von St. Gotthard beginne, wo mein
wackerer Aeltervatcr Kunrad in den nächsten bc.
sten Türkenhaufeu hineinritt und sich einen silber.
nen Halbmond heraus, und uns, feinen Nachkommen,

zum goldenen Stern inS Wappen brachte.
An jenem Tage muß ibm überhaupt wohl ein gu.
ter Stern geleuchtet haben, denn er machte an
dicfcm blauen Mondtage noch eine fchöne Tfcher.
kefstn zur Beute uud stc wahrscheinlich zur guten
Christin, wenn ste cS nicht schon war, jedenfalls
aber, mögen scinc Ansichten über gemischte Ehen
mehr oder minder streng gewesen sein, zu seiner
rechtmäßigen Gattin und zu meiner Aeltermuttcr.
UcbrigcnS muß Hcrr Knnrad, wenn auch Rationalist,

doch keinesfalls Jndiffcrentist gewesen fein,
denn mit ganzer Seele dcr neuen Lutherischen
Lehre zugethan, verließ er mit Weib und Kind
scin gcliebtcS HauS Oestreich, um stch nach dem
Reiche überzusiedeln. Er erwarb in dcr Wilden
Rhön und in dcr gcfürstctcn Grafschaft Henneberg
Grundbesitz, das er zum Theil fonderbarerwetfe
vom Krummstabe, vom Fürstbischof zu Fulda zum
Lehn trug. Seiu Sohn Johann Konrad war
Ende des siebzehnten Jahrhunderts im Herzog-
thume Meiningcn ein gar angefehener uud gelahr.
ter Herr, Geheimbderath und Konsistorial-Präsi-
dent, Besitzer der zur RetchSfreien Ritterfchaft
Frankens, OrtS Rhön und Werra gehörigen Gii.
rer Gerthausen und Hutschcrode, und waS noch

viel mchr werth war, glücklicher Gatte einer der

liebreizendsten Frauen, der schönen Anna Avcmä-
nin, Tochter dcö Meiningischcn StaacS.MinistcrS,
deren Verlust cr nicht lange übcrlcbtc. Von den

aus dieser Ehe entsprossenen vier Kindern waren
die beiden Töchter, dte älteste, Regina Christina,
dem Freiherrn von der Burgk zu Jiiterbogk, die

jüngere, Dorothea Sophia, dem Freiherrn von

Stein zu Barchfeld vermählt. Dcr älteste Sohn,
Johann Elias, fcheint cin ctwaS lockerer Zeisig
und einige Zeit im preußischen Kriegsdienst eben

kein Muster von Sparsamkeit und Ehrbarkeit
gewesen zu sein. Nachdem er sein väterliches Erb.
theil Hutscherode verpraßt hatte, ging er in
holländischem Dienste nach Indien und soll einem

Gerüchte nach in Sumatra gestorben oder verdorben

scin. Desto ehrenwenhcr war der jüngste

Sohn, Ernst Ludwig, dcr Liebling der Aeltern
und bei ihrem Tode erst sechszchn Jahre alt. Nach

seinen vollendeten Studien in Jena provocirte er

in Padua und machte weite Reisen durch Italien,
Frankreich und Spanien. Nach seiner Rückkehr
ins Vaterland schlug er die günstigsten Anerbieten
aus, in den Staatsdienst zu treten, und zog sich
in die gebirgige Einsamkeit der Rauhen Rhön
zurück, hier ganz seinen Studieu zu leben. Wider
alles Erwarten verheiratherc cr stch noch in vor-
gcrücktcrcn Jahren, im Frühling 1743, mir einer
freundlichen Nachbarin, Susanna Margaretha
Fretin von der Tann, die, Gott weiß wie, fein
Herz gewonnen hatte, denn ste war noch ein Jahr
älter alS er und weder mit irdifchen Glücksgütern
noch mit weiblichen Reizen ausgestattet, aber trefflich

uud tüchtig als Mutter und Hausfrau. Wer
hätte nun denken könncu, daß das unergründliche
Geschick den gute», ruhigen, friedlichen HauSva-
ter dazu bestimmt habe, alS ritterlicher Held und
für der Güter höchstes, für der Gattin Tugend
und dcS HauseS Ehre Leib und Leben zu lassen.
Und doch war dcm so. Nach dem Treffcn bei
Wasungen im Mai 1759, wo der Erbprinz von
Braunschweig einen Theil der ReichSarmee schlug
und sprengte, kam auf der Flucht eine truukene,
sengende und plündernde Soldateska der fchwäbi-
schcn KreiStruppen auch in die entlegene, unwegsame

Gegend der Rhön nach Gerthauscu. Dcr
dortige neu erbaute kleine Edclsttz mochte wohl die
Horde besonders locken. Ihr wiederholter, ge-
waltsamer Angriff und Einbruch wurde von dem
Hausherrn und seinen bewaffneten Mannen zwar
siegreich zurückgeschlagen, aber dcr Held dcS Ta-
gcs cmpstlig dabei einige Wunden, insbesondere
einen gewaltigen Kolbenschlag aufs Haupt/ von
dem cr sich nicht mehr erholte und bald darauf
starb. Für Frau Susann« mit ihrcm neunjährigen

Töchtcrchen Luise trat nun eine lange schwere
Zeit der Prüfung uud Entbehruug ein, in der ste

sich als Vormünderin und Verwalterin stark und
treu bewährte. Auf die empfangene Trauerpost
hatte sich ihr Ohm mütterlicher SeitS, der Laud,
gräflich Hessen-Kasselsche General-Lieutenant Heinrich

von Mansbach, aus seinem KanionirungS-,
Quartier aufgemacht und ihren einzigen, kaum
sechzehnjährigen Sohn, Karl Heinrich, feinen
Parhen, mit sich fort in fein Regiment ins Feld
genommen, auf dcsscn Leben und Schicksale hier
etwas näher einzugehen nicht wohl vermieden werden

kann.
Mein Vater — nicht die Pietät/ noch weniger

die Eitelkeit deS SohweS spricht es auö, sondern
die feste, innige Ueberzeugung — war einer der
wahrhaftigsten deutfchen Männer, der tüchtigsten
Soldaten feiner Zeil. NichtS an ihm war Schein,
Alles wahr und klar. Er ward in der herben,
aber herrlichen Schule fchwerer Prüfung und
Entbehruug erzogen; er ward in diefer penereste
fest, hart uud stark geschmiedet, und blieb doch

dabei mild/ weich und wohlwollend. DaS, waS er
war, verdankte er keiner Gunst und Kunst der
Zeit/ sondern nur sich selbst und seiner göttlichen
Natur/ die nur das Schöne und Edle anzog und
das Unreine und Gemeine abstieß. Ohne Zweifel
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hotte ouch cr feine gehler, aber feine ber gewöhnlichen/

ffeinlichen, fchwäcfettcfeen, ttiebrigeit/ wibrt-
gen. Kaum ben Kinberfchuhen entwocfefett, warb
er olö junger greiforporot in baö wüfte Kriegö-
lebcn, in ben moralifcfecn unb phpftfcfecn ©cfemufe
beö Sctteö unb gelbeö muten hinein geworfen,
unb ging rein uni utiperborbcn borouö heroor.
<Sr bewahrte ftefe mens sana in corpore sano.
Sit alten ©renabiere ber Kompagnie liebten ihn
halb roie einen ©obtt unb halfen ihm feine erften
¦©porett »erbieneu. Noefe int hohen Alter gebaebte
mein Boter mit greube unb Nührung feineö ©ön-
uerö, beö glügelmanneö ©ottfeheb, ber bei ben,
unter ben bomaltgen Berbältniffeu beifpiellofen
«©eroottmärfeben im Sanuar 1760, roo ber Erb*
prinj »on Braunfeferoeig mit 12,000 Mann auö
ipeffen jur Berftärfung beö «Urinjen Jpeinrid) uaefe

©aefefen jog, roo »iete ipunbert Ermübeter itn
roaferen ©innc beö Sorto im Kothc fteden blieben

unb umfamen, ihn, ben Kleinen unb ©efewo-
efeen, feinmal im ©tid) getaffen- ifem immer roieber

fort- unb nachgeholfen unb enblid) bei feinem
Better, bem Kanonier, burefegefefet hatte, baß fein
lieber £err Sunfer ben Neft beö Marfcfeeö anf
einem ©efcfeüfee ritttingö fortfefete, in welcher
feferoierigen «Uoftur eö benn atlerbingö niefet ohne
ein Sölfefeen abgegangen roar. - ©cm fei roie

ihm roolle, mein Bater featte ftefe auf ber Kanone
ben Nitterbanf erworben. Am 22. April beö

Safereö 1760 warb er jum wobtbcftaUten gäbnb-
rich beö Sufanterie-Negimentö »on Monöbod)
ernannt/ in Anbetracht fetner gutgetetfteren ©ienfte,
wie cö im Anfd)reiben hieß, einen Monat fpäter

{um ©efonbe-Sieutenont. ©aö ©lud woüte ihm
wohl, la^ cr in ben Pielen ©efeefeten ber »ier
gelbjüge feine Sunbe empfing unb beim £ubertö-
burger grieben ber etnjige Offtjicr feineö Negi-
mentö war, ber bic gafenen beffefben niefet einen

Augenblid »crloffen hotte. Afö bti ber Vermehrung

ber ©orbe jeber Ncgimcntö-Ehcf aui Ehre
unb «Ufticfet bie »erbienteften Offtjiere hietju be-

jeiefenen foüte, erflärte ber alte Manöbacfe, er fönne

feinen ©efonbe*Sieutcnont tu Borfcfelag bringen,
ba ber boju würbigfte, ber Einjige, ben er »or«

fefetogen fönne, fein Neffe wäre. Auö £öcfeftetge-

uer Bewegung beö Sanbgrafen griebriefe II. würbe
ber jwanjigjährige Offtjier beö Negimcntö »on

Manöbacfe am 29. Auguft 1764 jum britten
Bataillon ©arbe »erfefet unb feier anberhalb Sabre
fpäter jum «Urcmter-Sieutenant beförbert.

Mit bem Seben in Kaffel, woö bainolo ber ©otn-
mclplaç »ieler ouögcjeicfeneteti Männer unb eine

<©rt)ute beö feinen gcfetligen Sonö unter ipunber-
iten ber ticbenöwürbigften grauen war, trat jefet

eine neue Aero für ben gebilbeten, überall gern
gefehenen jungen ©arbeofftjier ein. Alle erften

Käufer ftanben thm offen; in bem beö Mtnifterö
»on Althauß, roo ftefe »orjugöroeife Alleo »on
Bebeutung etnfanb/ roarb er olö ©obtt betrodjtet.
£ier roor ti, mo cr bamalö Befantttfcfeaften
maefete, Berbinbuttgcn unb greunbfefeaften fefetoß,

bie erft mit bem Seben enbigten unb für feine

©eifteö- unb spcrjenöbilbung »on etufefeiebenftem
Einfluß roaren. Unter »iefett nenne ich nnr einen
Sobanneö Müller/ einen fr'öoinn, Eafpcrfon unfe
ben »ertrouteften unb licbeitömürbigftcn feiner
greunbe, ben greiherrn Sruchfeß, mit bem cr im
ununterbrochenen Briefroecfefet geblieben unb noefe im
fpätern Alter roocfecttlang mit ihm »cretnigt auf
ber gaftiieheu Bettenburg geroefen tft. ©urd) gütu
ftige Anlage, gleiß unb rtefetigcö ©elbftftubiunt
roarb mein Bater balb ein tücfetiger Muftfcr, io--

trofei grntiblicher Komponift atö fertiger Biolin-
fpieler, ein oielfad) in Anfprud) genommener @e=

legenheitöbiefeter, ©cfeaufpieltr unb ©trigent einer
fleincn «Urioatbühne, bie mitunter Auögejeidmetcö
leiftete unb eigentlich ben ©annuel- unb Mittct-
punft ber tebenö- unb liebenöluftigcn ©cfeUfcfeaft
ber fleincn Ncftbenj billcte. Eö ift wahrfefeein-
ttefe, wenn and) ttirgenfeö ju ftnben, lati mein Bater

wohl außerhalb ber Bretter, lit bte Sett be-

beuten, oon Seit ju 3l'it einige bonfbare Siebba-
berroUctt mit Erfolg übernommen habe, ©ewiß
uub befantu ober ift, lax} er ftd) niemolö, fo gün-
ftig auch bie Auöftducn baju für ihn waren, ju
einem feften Engagement entfefefteßeu woüte. ©er
junge Hauptmann, beun lai war er im ©eptember

1768 geworben, wollte, fo gut cö ihm auch

ging, in bie Seit, erringen, erftreben, ftch »er-«

bienen lai Sehen, Mcufcheii unb Sänber fennen
lernen, Kriegöerfohrung fommeln. Unb er erfaßte,,
feft unb entfefeieben, He uäcfefte hefte ©elcgenfeeit

hterju beim ©efeopfe.

Sie anberhalb Sahrjefeent fpäter in granfreiefe
bic Athciften, fo brachten bomolö in Euglotib bte

Sfeeeiftcn lie Bewegung ber ©cmüther jum ©pruefe,
bie fealbe Seit in Aufregung, in ©treu unb Krieg,
©eine amerifamfcfeeii Sbeetarrebellen ju «Uaarcn ju
treiben, nahm Englanb 1775 beutfefee ipütfötrup*
pen, unter ihnen aud) ein Korpö ipeffen in ©olb.
Etti alter Major »on Berna, bet feine Suft mefer

an ber ©tärfe beö friegertfefeen Noffeö fanb, fa«
ben Sütifamt meincö Botcrö ouf halbem Sege
entgegen; aber eö beburftc noch aüer Konneftie-
uen -unb «ßroteftioneu om froft beö Sanbgrafen,

um beffen ©enehmiguttg ju einem Saufefee ju er-

langen. Aber alle ipinberniffe würben befugt, bic

ganiilieuongeiegcnheit georbuet, ben Buten unb

gteben »on Mutter unb ©cbwefter in ©erthoufen
wiberftonben, unb mein Botet*/ on ber ©pifec
einer ber auögejeiefeneten hefftfefecn Säger-Kompog-
nieth bie ihren europäifcfe.friegerifefectt Nuf aud)

halb gegen bie gefäferlicfeen Nifffemen ber amert-
fatiifcfeeu Sälber bewähren iollte, fd)wamm, »on

greube/ Hoffnung/ Neife- unb Kampfeöluft getrieben,

leiefet uub fcfencll einer neuen Seit
entgegen.

Eö mag genügen/ »ou biefem faft achtjährigen

SeUroum, ber einen fo locfcntltcben Einfluß ouf

Anftd)t uni Bilbung meincö Baterö übte, nur
einige furje Sebcnönotijett anjuführen. Einer ber

Sieutenantö feiner Kompagnie roar »on Müncfe-

baufen, ber literarifcfeen Seit burd) einige »or-

trefftiefee Auffäfee unb ©ebid)te, mefer noefe burefe
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hatte auch er seine Fehler, aber keine der gewöhnlichen,

kleinlichen, schwächlichen, niedrigen, widrigen.

Kaum den Kinderschuhen entwachsen, ward
cr alö junger Frcikorporal in das wüste Kriegs,
leben, in dcn moralischen und physischen Schmutz
deS ZeltcS und Feldes mitten hinein geworfen,
und ging rein und unverdorben daraus hervor.
Er bewahrte sich mens sana in oorporo «an«.
Die alten Grenadiere dcr Kompagnic licbten ihn
bald wie einen Sohn und halfen ihm scine ersten

Sporen verdienen. Noch im hohen Aller gedachte
mein Vater mit Freude und Rührung feines Gon.
nerS, dcS Flügelmannes Gottfched, der bei den,
unter den damaligen Verhältnissen beispiellosen
Gewaltmärschen im Januar 1760, wo dcr
Erbprinz von Braunschweig mit 12,000 Mann auö
Hessen zur Verstärkung deö Prinzen Heinrich nach
Sachsen zog, wo viele Hundert Ermüdeter im
wahren Sinne des WortS im Koche stecken blic.
ben und umkamcn, ihn, den Kleinen und Schwachen,

keinmal im Stich gelassen, ihm immer wie-
der fort, und nachgeholfen und endlich bci feinem
Vettcr, dem Kanonier, durchgefetzt hatte, daß sein
lieber Herr Junker dcn Rest dcS Marsches auf
einem Geschütze rittlings fortfetztc, in wclchcr
fchwierigcn Postur cS denn allerdings nicht ohnc
cin Wölfchen abgegangen war. - Dem sei wic
ihm wolle, mein Vater hatte sich auf dcr Kanoue
den Ritterdank erworben. Am 22. April deö

JahreS 1760 ward cr zum wohlbestallten Fähnd-
rich dcS Jnfanteric-Regimentö von Mansbach
ernannt, in Anbetracht feiner gutgeleistcrcn Dienste,
wie cs im Anschreiben hieß, einen Monat fpäter
zum Sekonde-Lieutenant. DaS Glück wollte ihn,
wohl, daß er in dcn vielen Gefechten der vicr
Feldzüge kcinc Wuudc cmpstng und beim Huberts-
burger Frieden der einzige Offizier seines Regi.
mentS war, der die Fahnen desselben nicht einen

Augenblick verlassen hatte. Als bei dcr Verweh-

rung der Garde jcdcr RegimentS-Chef auf Ehre
und Pflicht die verdientesten Ofsiziere hierzu be-

zeichnen follte, erklärte der alte Mansbach, er könne

keinen Sekonde-Lieutcnant in Vorfchlag bringen,
da der dazu würdigste, dcr Einzige, dcn er vor.
schlagen könne, scin Neffe wäre. Aus Höchstcige.

ner Bewegung deS Landgrafen Friedrich Ii. wurdc
der zwanzigjährige Offizier deS Regiments von

Mansbach am 29. August 1764 zum dritten Ba-
taillon Garde vcrfetzt und hier anderhalb Jahre
später zum Prcmicr-Licuteuaut befördert.

Mit dcm Leben in Kassel, waS damals der Sam-
melplatz vieler ausgezeichneten Männer und eine

Schule deS feinen gefelligcn TonS unter Hunder.
ten der liebenswürdigsten Frauen war, trat jetzt

eine neue Aera für den gebildeten, überall gern
gesehenen jungen Gardeoffizler ein. Alle ersten

Häufer standen ihm offen; in dem deS Ministers
von Althauß, wo sich vorzugsweise AllcS von Be-
deutung einfand, ward cr als Sohn betrachtet.

Hier war eS, wo cr damals Bekanntschaften
machte, Verbindungen und Freundschaften schloß,

die erst mit dcm Leben endigten und für seine

Geistes und Herzensbildung von entschiedenstem
Einfluß waren. Unter vielen nenne ich nur einen
Johannes Müller, einen Ho'vfner, Cafperfon und
den vertrautesten und liebenswürdigsten feiner
Freunde, den Freiherr« Truchseß, mit dcm cr im un
untcrbrochcnen Briefwechsel geblieben und noch im
spätern Alter wochenlang mit ihm vereinigt auf
der gastlicheu Bctteuburg gewefen ist. Durch gün»
stige Anlage, Fleiß und richtiges Selbststudium
ward mein Vater bald ein tüchtiger Musiker,
sowohl gründlicher Komponist als fertiger Violin-
sptcler, ein vielfach in Anspruch genommener Ge-
lcgenheirSdtchter, Schauspieler und Dirigent einer
kleinen Privatbühnc, die mitunter Ausgezeichnetes
leistete und eigentlich den Sammel- und Mittelpunkt

der lebcnS. und liebenslusttgcn Gesellschaft
dcr kleinen Residenz bildete. Es ist wahrscheinlich,

wcnn auch nirgends zu finden, daß mein Va-
ter wohl außerhalb dcr Bretter, die die Welt
bedeuten, von Zeit zu Zeit einige dankbare Liebh«.
bcrrolicn mit Erfolg übernommen habe. Gewiß
und bekannt aber ist, daß cr sich niemals, so günstig

anch die Aussichten dazu für ihn wareu, zu
cincm festen Engagement entschließen wollte. Der
junge Hauptmann, denn daS war cr im September

1768 geworden, wollte, so gut eS ihm auch

ging, in die Welt, erringen, erstreben, sich

verdienen daS Leben. Menschen und Länder kennen

lernen, KriegSerfahrung sammeln. Und cr erfaßte,,
fest uud entschieden, die nächste beste Gelegenheit
hierzu beim Schöpfe.

Wic andcrhalb Jahrzchent später in Frankreich
die Atheisten, so brachten damals in England die

Theeisten die Bewegung der Gemüther zum Spruch,
die halbe Welt in Aufregung, in Streit und Krieg.
Seine amerikantfcheu Theetaxrebellcn zu Paaren zu

treiben, nahm England 1775 deutsche HülfStrup-
pen, unter ihnen auch ein KorpS Hessen in Sold.
Ein alter Major von Verna, der keine Lust mehr

au der Stärke des kriegcrtfchcn RosscS fand, kam

den Wünfchen meines VarcrS auf halbem Wege

entgegen; abcr cS bedurfte noch aller Konnektio-
nen «nd Protektionen am Hofe deS Landgrafen,
um dessen Genehmigung zu einem Taufche zu er-

langen. Aber alle Hindernisse wurdcn besiegt, die

Familienangelegenheit geordnet, den Bitten und

Flehen von Mutler uud Schwester in Gcrthausen

widerstanden, uud mcin Vater, an der Spitze ei-

ncr der ausgezeichneten hessischen Jäger-Kompag-
ilien? die ihren europäisch.kriegcrischcu Ruf auch

bald gcgcn dic gefährlichen Risslcmen der «meri-
kantfcheu Wälder bewähren sollte, schwamm, vvn

Freude, Hoffnung, Reise- und Kampfeslust geme-
ben, lcicht und schnell einer neuen Welt
entgegen.

ES mag genügen, vou diesem fast achtjährigen

Zeitraum, der eiuen so wesentlichcn Einfluß auf

Ansicht uud Bildung meines Vaters üble, nur
einige kurze LebenSnotizen anzuführen. Einer der

Lieutenants feiner Kompagnic war von Münch-
Hausen, der literarischen Welt durch einige vor.
treffliche Aufsätze und Gedichte, mchr noch durch



Utne innige grcunbfehott mu ©eume befannt.
.©iefer lefetere, febon bomolö für gretheit unb
Mcnfchenwürbe fo begeifterte ©iehter war Säger
ber Kompagnie, ©ebiibet, »ertäfftg, topfer unb
brauchbor, fefelug er beftimmt unb entfefeieben/ bei
feinem Unabhängtgfeitöftnn, bett Borfcfelag meincö
Batcrö auö, Hc Stelle alö Jpülföfcbreiber im
ftauptquartier beö ©cneralö Elinton anjunefemen.
©ie würbe bann bem Säger Ocfeö ju Sheit, bem
fte bie erfte ©proße ju einer glättjenben Ehrenleiter

warb unb ber ftch fpäter alö wcftpbälifcber ©t-
»iftonögcnerai einen rühmlichen Nomen erwarb. —
©cr hefftfehe Sägcrbauptmonn erfreute ftch ber be.
fonbern ©unft Eliiuon'ö, fo la^ biefer ibm einige
befonbere Bcrtraucnöoufträgc erthcilte unb naefe

ber Einnafeme »on Eharleötown mehrere Sinter
feinter einanber in biefeö Jpauptguartier mit ftefe

nafem, mo er an ber ©pifee ber gefctltgen Ber-
gnügungen, Sheater, Bälle unb Konjerte ftanb.
Nicht minber erfreute er ftch ber Adnung unb beö

Bcrtraueuö feiner befftfeben Borgefefetcn, beö ©e-
neratö »on Knppbaufen unb beö Oberften »on
Surmb, unb tn Un freunblid)ftcn Bcrhältniffen
ftonb cr beinahe mit aüen tüchtigen Männern beö

Korpö, wie Ewatb, ber fpärer in bänifd)e, $tn-
rtchö unb Sangen unb Senj unb ©teuben, bie in
oreußifebe ©teufte gingen ober früher bann waren.
Eine Menge Seichen jener Seit leben nod) in meiner

erften jugenblidmi Erinnerung, einige ftnb
fogar noch in meinem Beftfe. Eine Safcbettubr, bie
ber ipauöcigentbümer in Eharleötown, ein Uferen-
moefeer, bei bem mein Bater brei Sinter über
gewohnt hotte, mit befonbercr ©orgfalt gearbeitet
hatte unb ihm jum Anbenfcn bat anzunehmen.
Eine Eremonefer ©eige, bie mein Boter »on ei*

netn Kammcrbietter beö £erjogö »on $orf für
acht ©utneen gefauft hatte unb balb barauf, la
ixt erweiölich geftobten war, wieber herauögeben
fottte. Auf Bcrwcnbung beö ©eneraiö Elinton
fchrieb bamolö ber Jperjog: ,,©a er erfahre, lai
Snftrumettt fei noch niemalö in beffern ipänbcn
gewefen, folle eö auch barin bleiben." ©ie Biotine

war fonaci) nicht allein reehtmäßigeö, fonbern
auch eferetimertbeö Etgentfeum meincö Baterö, unb
fte ift feeute noch in meinen ipänben, mie and)
mehrere ber fcfeönften unb feinften Seinwanb-£em.
ben, oon len fehönen unb feinen Rauben jireter
Ebarteötowner Miffeö genäht, Ucberblcibfel »on
mehreren ©ufeenben. Mein Bater trug fte in ber
lefeten Seit feineö Sebettö, nur noefe an befonbern
Ehren- unb greubentagen unb fonnte fehr »er.
ftimmt unb »erbrießttefe werben, wenn ein ober
boö anbere <5tüd biefer feiner wirflieben Seib-
roäfchc auögemuftett werben mußte. Einö berfelbcn

ift fem ©terbefeemb gewefen, fo hatte er eö

fefetmilltg beftimmt; baö aüerlefete, heute noch »or-
feonbene, foü, fo ©ott will, lai meinige werben.

(Sortfefcung folgt.)
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3n unferem Berlage ift fo eben erfebienen :

Vchrbnd) ber fUritfemettf
mit (Stnfcfeluß

ber algebra unb ber nteberen ^uafyftè.
Bum ©ebroutfe bei ben tfarträgen an ber »eretntgten

Artillerie- unb Sngenteur-Srfeule unb jum
Selbftunterrtrfet

bearbeitet toon

Dr. #. £>. SR. SIfcbenborn,
Brofeffor am »-Berliner JbaDettenbaufe, Lehrer unb Mit-
glieb berStubien-Jìomniiffton ber »ereinigten Artillerie-

unb 3ngenieur»Scbule.
30 Sogen gr. 8. geheftet. BreiS l $blr. 15 Sgr.
©ie „Breußifcfee Seitung" fagt biettiber: „$)uS

Seferbucfe ber Aritbmetif u\, welches enblid) baS brin-
genbe Vebürfniß eineö folgen nach bem gegenwärtigen
Stanbpunft ber Siffenfa)aftbearbeiteten Lehrmittel« fur
benjenigen ntathematifefeen Unterricht befriebigt, ber ge*
nötfeigt ift, ûbex bte ©renjen ber Anforberttng bei ber

$ortepeefähnriche*9Jrüfunghinauejugehen. ©ie« ift ber
Salt bei allen, ivelcfee atö Artillerie-, Ingenieur- unb

Martne-Offtjiere Prüfungen ju beliehen haben unt» bisher

eineS geineinfamen SeferbucfeS entbehrten. Aber niefet
bloö ben Schülern ber teebntfefeen Mititârfcfeulen »utrb

biefeS Çebrbucb baS Nad)fa)reiben unb Aufarbeiten ber
Borir.1: ge überflüfftg macben unb bem Lehrer »rie Schüler

mehr 3«it für Uebungen unb Anroenbungen gewahren,

fonbern aud) beseitigen Offtjieren, roelcfee ftefe für
ben Befucfe ber ÄriegS-Afabemie in Berlin in ber
Mathematik Porbereiten motten, »utrb eS ein lange entbehrtes
&i'lfêmittel fein. 35a8 «tiefe ift für Lefer gefebrteben,
»reiche in ben AnfangSgrünben ber Mathematif niefet

mehr ganj ungeübt ftnb, n>eSt)alb ber Berfaffer in ben
3 erften Äapiteln bei ben (Elementen ber Bucfeftabenred)*

nung jum Beweifen ber einfachen ®e|'e|e nur bie AnleU
tung, bagegen in ben folgenben Kapiteln nie Q3e»»eifc

ausführlich gegeben hat. 3at?treicfee Beifpiele, »on beni

Berfaffer mit fehr wenigen Ausnahmen neu gebilbet,.
begleiten erläuternb unb übenb ben Bortrag burefe alte

feine Sfeetle. ^Diejenigen ïheile beS LeferbucbS, roelcfee

ben Stoff jur Vorbereitung für baS Bortepees&âbnricb-
(Sramen enthalten, ftnb in ber (Einleitung genau
angegeben. 3m Jjjerbfte rotrb »om Berfaffer bie Oeometrie
(ebene unb förpertiefee unt> bie Jtegelfcfenitte) unb im
nâcblïen Sinter bie Med;antf erfepeinen. $üx ben ma-
theniatifcben Unterriefet in ben oberen jflaffen ber ®tynt=

naften unb 9tealfd;ulen bürgte bieS Lebrbucfe eineS unferer

tüa)tigften unb erfahrenften ntatfeentatifchen Lehrer

ftch gleichfalls eignen'"
Berlin, 8. 3uni 1859.

königliche Oebeime £>ber=ë>ofbucl)brudem

(91, $>eder) SilhelmSftr. 75.

Bom 3ahrgang 1858 ber

^<$rod£ertfcf?en sfflilitàt$eitunQ
complet, g e 6 un ben mit Zi tel unb 9teg ifter, fönnen

noefe «tlicfee (Esemplare jum BreiS »on gr. 7 bejo«
gen »rerben, burefe bie

ScfetDetghnwfcr'fdje tUtrlaosbutfehanMung.

Itine innige Freundschaft mit Seume bekannt.
Dieser lettre, schou damals für Freiheit und!
Menschenwürde fo begeisterte Dichter war Jäger
der Kompagnie. Gebildet, verlässig, tapfer und
brauchbar, fchlug er bestimmt und cntfchicden, bei
seinem UnabhängigkeitSstttn, den Vorschlag meines
Baters aus. die stelle alS Hülfsfchreiber im
Hauptquartier deS Generals Clinton anzunehmen.
«Sie wurde dann dem Jäger Ochs zu Theil, dem
ste die erste Sproße zu einer glänzenden Ehrenlei.
ter ward und der sich später alS wcstphälischer Di.
vistonögeneral einen rühmlichen Namen erwarb. —
Der hessische Jägerhauptmann erfreute sich der be.
sondern Gunst Clinton'S, fo daß dieser ikm einige
bcfondere VcrtrauenSaufträge ertheilte und nach
der Einnahme von CharleStown mehrere Winter
hinter einander in diefeS Hauptquartier mit sich

nahm, wo er an dcr Spitze dcr geselligen Ver.
qnügungen, Theater, Bälle und Konzerte staud.
Nicht minder erfreute cr stch dcr Achtung und deö

Bertraucuö scincr hcsstschcn Vorgesetzten, deS Ge.
neralS von Knyphausen und des Obersten von
Wurmb, und in den freundlichsten Verhältnissen
stand cr beinahe mit allcu tüchtigcn Mänuern deS

KorpS, wic Ewald, der später in dänifche, Hin.
rtchS und Langen und Lenz uud Steubeu, die in
preußische Dienstc gingen oder früher darin waren.
Eine Menge Zeichen jener Zeit leben noch in mei.
ner ersten jugendlichen Erinnerung, einige sind so.

gar noch in meinem Besitz. Eine Taschenuhr, die
der HauScigenthümer in CharleStown, ein Uhren
machcr, bei dem mein Vater drei Winter über ge

wohnt hatte, mit besonderer Sorgfalt gearbeitet
hatte und ihm zum Andenken bat anzuuchmen.
Eine Cremonefcr Geige, die mein Vater von ei

nem Kammerdiener des Herzogs von Aork für
acht Guincen gekauft hatte und bald darauf, da

ste erwcislich gestohlen war, wieder herausgeben
sollte. Auf Verwendung dcS GencralS Clinton
fchrieb damals dcr Herzog: „Da er erfahre, daS

Instrument fei noch niemals in bessern Händen
gewefen, folle cS auch darin bleiben." Die Vio
line war sonach nicht allein rechtmäßiges, sondern
auch ehrenwcrlheS Eigenthum meines ParerS, und
ste ist hcurc noch in meincn Händen, wie auch
mehrere der schönsten und feinsten Leinwand.Hem
dcn, von den fchönen und feinen Händen zweier
CharleStowner Misses genäht, Uebcrbleibfcl von
mehreren Dutzcnden. Mein Vater trug ste iu der

letzten Zeit feines Lebens, nur noch an besondern

Ehren, und Freudentagen und konnte sehr ver
stimmt und verdrießlich werden, wcnn cm odcr
daö andere Stück dieser seiner wirklichen
Leibwäsche ausgemustert werden mußte. Eins dersel
ben ist sein Sterbehemd gewesen, so hatte cr cS

lcytwillig bestimmt; das allerletzte, heute noch vor
handene, soll, so Gott will, daö meinigc werden

(Fortsetzung folgt.)
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In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Lehrbuch der Arithmetik
mit Einschluß

der Algebra und dcr niederen Analysis.
Sum Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten

Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum
Selbstunterricht

bearbeitet von
vr. K. H. M. Aschenborn,

Professor am Berliner Kavettenhause, Lehrer und Mitglied

der Studien-Kommission der vereinigten Artillerie-
und Ingenieur-Schule.

30 Bogen gr. ». geheftet. Preis l Thlr. !5 Sgr.
Die „Preußische Zeitung" sagt hierüber: „Dies

Lehrbuch der Arithmetik zc welches endlich das
dringende Bedürfniß eineS folchen nach dem gegenwärtigen
Standpunkt der Wissenschaft bearbeiteten Lehrmittels für
denjenigen mathematischen Unterricht befriedigt, der
genöthigt ist, über die Grenzen der Anforderung bei der

Portepeefahnrichs-Prüfung hinauszugehen. Dies ist der

Fall bei Allen, welche als Artillerie-, Ingenieur- und

Marine-Offiziere Prüfungen zu bestehen haben und bisher

eines gemeinsamen Lehrbuchs entbehrten. Aber nicht
blos dcn Schülern der technischen Militärschulen wird
dieses Lehrbuch das Nachschreiben und Ausarbeiten der

Vortrage überflüssig machen und dem Lehrer wie Schüler

mehr Zeit für Uebu ngen und Anwendungen gewahren,

fondern auch denjenigen Offizieren, welche stch für
den Besuch der Kriegs-Akademie in Berlin in der
Mathematik Vorbereiten wollen, wird es ein lange entbehrtes
Hülfsmittel sein. Das Buch ist für Lefer geschrieben,
welche in den Anfangsgründen der Mathematik nicht
mehr ganz ungeübt find, weshalb der Verfasser in den

3 ersten Kapiteln bei den Elementen der Buchstabenrechnung

zum Beweifen der einfachen Gefetze nur die Anleitung,

dagegen in den folgenden Kapiteln die Beweise

ausführlich gegeben hat. Zahlreiche Beispiele, von dem

Verfasser mit sehr wenigen Ausnahmen neu gebildet,
begleiten erläuternd und übend den Vortrag durch alle
seine Theile. Diejenigen Theile des Lehrbuchs, welche
den Stoff zur Vorbereitung für das Portepee-Fähnrich-
Eramen enthalten, sind in der Einleitung genau
angegeben. Jm Herbste wird vom Verfasser die Geometrie
(ebene und körperliche und die Kegelschnitte) und im
nächsten Winter die Mechanik erscheinen. Für den

mathematischen Unterricht in den oberen Klassen der Gymnasien

und Realschulen dürfte dies Lehrbuch eines unserer

tüchtigsten und erfahrensten mathematischen Lehrer
sich gleichfalls eignen "

Berlin, 8. Juni 1859.

Königliche Gebeime Ober-Hofbuchdruckerei
(R.- Decker) Wilhelmsstr. 75.

Vom Jahrgang 1838 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel uud Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schmeighauser^che Verlagsbuchhandlung.
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